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Prinzıpıen lıegen, gestalten? Das Problem ist SozlalıstischeTENC: nıcht auf sozlalıstische esellschaf-
ten begrenzt. 1e1Imenr muß INan 6S 1mM weıte- Gesellschaft
IcCH Horizont des modernen säkularen Staa- und dıe Kırchetes insgesamt sehen In diıesem Jahrhundert
en WIT nıcht in einer 5SO8. chrıstlıchen (Ge-
sellschaft Das konstantıinische Zeıtalter ist Das ema erlangt eine sozlologısche und
vorüber. Die Irennung zwıschen Kırche un theologısche Behandlung Um soz1lal-eth1i-

sche andlung erziıelen, mussen e1:Staat ist eine Tatsache, auch des ück-
mıteinander verbunden werden. Die ICin einıgen wenıgen iıslamıschen Staaten.

ach bıblıscher Ansıcht ist der T1S eın ist dıe IC des aubens, dıie unsıchtbare
Fremdlıng ın jederle1ı Gesellschaft Dıie Fra- TIhr esen un ihre Identität werden

UrTrC. theologısche Kategorien definiert.gC, der WIT nachzugehen aben, ist nıcht, wıe
WIT eiıne säkulare Gesellscha in eine hrıstlı- Nichtsdestoweniger erscheıint die IC als
che verwandeln sollten oder könnten. Dıe eine gesellschaftlıche Institution in der Ge-
rage ist vielmehr, mıt dem bıblıschen Ge- stalt verschıedener Denominatıonen. Marxı1-

stische Analytıker beklagen manchmal dieankengu aufunNseTeI Seıite In welcher We1-
und welchem TAal kann sıch der vielfachen Identifikationen, die dıe IC

T15 oder dıe TC einer säkularen, in besonders 1m Protestantismus erhält, wäh-
diesem Fall sozlalıstıschen Gesellschaft in rend s1e für siıch eın relatıv un1ıformes 1deolo-

gisches System behaupten. Der Dıalog MagBeziehung setzen?
Bıblısche ist nıcht eine phılosophiısche deswegen für dıe Christen einfacher als für

ihre sozlalıstischen Partner se1IN.Theorıe, dıe dıie Idee des Staates dıskutiert. Die Behandlung der chHhrıstlıchen rchen ıneSsus oder Paulus machten sıch keine edan- einer sozlalıstıschen Gesellschaft hängt fer-ken über den Ursprung un:! das esen des
römiıschen Reiches oder das Regime des He- NneT VO zwel methodologischen Aspekten ab,

dem synchronen und dem diıachronen. Dasrodes. Was s1e ‚9 Waäl, s1e ihre Zuhö- bedeutet, daß WIT einen historischen Prozeß
ICr dahın brachten, In einer gegebenen SOZ10- un verschıedene gesellschaftlıche Ebenenpolıtıschen Sıtuation agıeren und ICa-
gjeren, vVvon der S1e annahmen, daß s1e un

einbeziehen müussen, WEND WIT verstehen
wollen, Was iın der gegenwärtigen SıtuationGottes Kontrolle ste Dıese Anleıtung setiz- geschıeht.das öffentlıche ecCc iın das M der Re-

geln des Reiches Gottes. nsofern tun dıe
baptıstischen Staatsbürger AUS sozılalıst1- 1.1 Die sozialıstischeschen un:! anderen Kontexten gul daran, iıhre
staatsbürgerlıchen TODIeme mıt der öße- Gesellsc
IcCH c3Hrıstlıchen Gemeiinschaft teılen in Sıe ist nıcht homogen. Geschichtlich SCSPIO-der Erwartung, daß s1e ethische Leıitlıniıen chen 1C dıe auf eine y)ährigefinden, in christlıcher Weıse eın Verhält- Geschichte zurück Sıe begann mıt einer lan-Nıs ZUT übergreifenden sakularen Welt fın-
den SCH gewalttätigen Revolution, dıe das VO

zahlreichen Natıonen besiedelte Land aus
Dıie andere Seıte des TODIeEmMS eutsfeht C  - dem Miıttelalter ın dıe moderne eıt warft. In
de aQus der Tatsache, daß dıe bıblische dıe mitteleuropäischen Staaten kam der SO-
nıcht als eın abstrakter phılosophıscher zialısmus als rgebnıs des Zweıten Welt-
Jraktat erscheınt. Sıe zielt immer auf dıe kriegs ET wurde UrTrC. den sozlalıstıschen
Praxıs. Aus dıesem TUN erscheinen die Partner der Sıegermächte VOT über 40 Jahren
Leıtlıniıen ZU Handeln in bıblıschen Texten eingeführt. Dıe Unterschiede des kulturellen
nıemals in zeıtloser Formulıerung, sondern Hıntergrunds un! der ökonomischen VOTrT-
vermischt mıt konkreten hıstorischen Sıtua- aussetizungen zwıschen den sozlalıstiıschen
tionen. Wır mussen er nachfragen, Was Natıonen CHNOTIN un en iıhre Aus-
eine heutige sozlalıstıische Gesellschaft ist wirkungen noch heute auf ihre Homogenuität.
und WCI derjenige ist, der se1ın cAHrıstlıches Auch die Eınstellung gegenuüuber der Relıgıon
Staatsbürgersein in ihr en versucht. WarTr un ist in den verschıedenen Staaten
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unterschıiedlich Sıe reicht VO ersten selbst- sellschaft dıe kommunistische Parte1 dıe
atheıstischen Staat Albanıen bıs Führungsrolle für sıch beansprucht auch ab-

hın ZUT polnıschen Berücksichtigung gesehen VO ıhrer Jeweılıgen Eınstellung g_starken katholıschen Kırche mıiıt dort genüber der Relıgıon
geborenen Papst Das Volk Gottes diese Tatsache als
Das Prinzıp der Irennung zwıischen Staat hıstorısch gegeben WIC das auch Fall des
und Kırche gab den ınderheıtskirche Babylonıschen oder Römischen Reıiches g_
den Baptısten gleiche Rechte welche S1C DIC- SC Die TC muß N1ICcC notwendiger-
mals hatten Seıit eıt 1st dıe Her- den Sozlalısmus mı dessen CISCHNCNH
ausforderung kontinulerlich angewachsen ugen sehen S1IC muß ıhn vielmehr VO der

SIC ihre NEUE Posıtion nuizen können Perspektive des Reıches Gottes betrachten
Aus dıeser C 1st der Sozljalısmus keınes-ihrer Verantwortung auf len Ebenen der

Gesellschaft nachzukommen Auf der ande- WCBS CWI£ Seine Doktrinen Sınd nıcht VeTI-
ICH Seıite wurde das Prinzıp der Irennung anderlıch un Praktızıerung der relı-
von se1ıten des Staates benutzt ungehın- Z10SCH Angelegenheıten steht nıcht
dert den Atheismus voranzutreıben VO  ; Übereinstimmung mıt SC1INeT Theorıe Mıt
dem wıchtige pädagogıische andbücher anderen Worten Dıie geglaubte IC un
Zeugn1s geben dıe Kırche des aubens uDerle' und CX1-

e1C welcher von GesellschaftIn eıt sıeht sıch dıe sozlalıstische einschlıeßlic der sozlalıstıschen weıl GottWelt Urc NECUEC Ideen konfrontiert, dıe Re-
form und dıe Offnung, dıe Miıchael Orba- dıe Geschichte g1er, WIC dası ına nach
tschow einführte; das ist C1NC Revolutıion, dıe der Kulturrevolution und gerade Jetzt der

Ara der Perestroika sıchtbar wIird. Nnbescha-mıt der VO  - 917 vergleichbar 1st aber SIC det des Herrseins Gottes muß dıe TCverläuft weıch und TIEAUC obwohl auch SIC
Kontfilıkte sıch bırgt Das Zentralkomitee überall edenken WIe S1C uDerle
der Sowjetischen Kommunistischen Parte1 ml und reagıert der Gesellschaft
hat sıch für C1O Qualitätsniveau C-
sprochen das das Zaıel der Umsegestaltung SC1IN

namlıch dıe Entwicklung von Demo- Die IC in der
kratıe un enher vVvon Kreatıvıtät INOTa- sozlalıstıschen Gesellschaft
iıscher Reinigung und „dem Aufbau Die IC der sozlalıstiıschen Gesell-wirklıchen Meınungspluralismus und derö
fenen Konfrontation VO  3 een un! nteres-

schaft 1st VO  - ahnlıcher Vıelgestaltigkeit
SCH

ıhr gesellsc  lıches Umifeld Christlıches
Staatsbürgersein wırd IC russische bul-

Was dıe elıgıon anbetrifft, hat sıch dıe Dok- garısche oder rumänısch-orthodoxe Tadı-
trın gewandelt, relıg1öser Glaube C1MN t10N ziemlıch anderen Weıse be-
berbleıbsel Klassengesellschaft SCI, trachtet als UrCc! polnısche Omisch-
der keine UÜberlebungschance ı Z19a- katholıische oder mıtteleuropäisch-prote-lıstıschen Gesellschaft habe Neuerdings stantısche Iıchen olgende BeobachtungwIird g1, daß dıe elıgıon Soz1la- wurde einmal Urc Christen aus der Sowjet-lısmus menschlıche TODIeme löst un! das NI10N getroffen „Ihr Westen se1d
für unaDse.  are eıt Begriffe des Humanıs- Ihr se1d HMM beschäftigt, Dınge erledi1i-
IMNUusSs der ahrheı der Freıiheıt der 1ole- gCH Wır Osten sınd Marıa WIr beten und
1[anlz des aubens und andere werden VO  — halten Gottesdienst den en Jesu  .
marxıstısch-leninıistischen Phılosophen eW1 wurden dıe me1ısten protestantıschenSınn dıskutiert der dıe relıg1ö- un evangelıschen rtchen Ungarn der
sCcChH Staatsbürger nıcht als Hındernisse des Ischechoslowakei un der DDR nıcht -Fortschritts abstempelt, sondern zugesteht, 1iımmen INan S1C reinendaß ihr Glaube und Dıenst hılfreich für das Marıa-Typus des aubens einschlıe. An-Überleben der Menschheıt sind. TENC dererseits sagt dıese Formulıerung doch ei-bleıbt auch angesıichts dieser radıkalen theo- Was darüber aus WIC unterschıedlich INan dıe
retischen Veränderungen dıe Tatsache beste- Frage sozlal-ethischen Beteijlıgung vonhen daß jJeder VO sozlalıstıscher Ge- mehr orthodoxen oder protestantı-
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schen Tradıtion aus angeht. Irotz ihrer Viel- Gläubigen einsetzten, dıe „der Bestes
gestaltigkeıt en dıe rchen in ÖOsteuropa sucht‘“? Sıe lıtten einer rche, dıe sıch
einıge Charakteristika und Umstände g_ damals mıiıt dem Staat erband und dıe 1deo-
meinsam, sowohl sozlologisch als auch theo- ogısche Rechtfertigung für dessen ewalt-
logisch gesprochen. anwendung und Verbrechen heferte, dıe s1ie
17 Die Kirche in einer sozlalistischen Ge- iın das Ghetto ‚W: un fast aus der (Ge-
sellschaft ist schwach. Sıe hat keine Einfluß- schichte auslöschte. Den Täufern wurde

nıcht erlaubt, ihr Prinzip, „Salz und Licht dermacht Von der DD  z aus gesprochen, sınd
ungefähr dre1ı Prozent der Bevölkerung prak- Erde se1n“, als produktive Kraft der Ge-
t1izıerende Christen, also eine Miınderheıt, sellschaft verwirklıchen. Und doch g1ng

hre Saat auf. Wır lernen VO diıesen Kırchen,NUTr eın Teıilausschnitt der Gesellschaft, aber
dıe dıe Zukunft vorausnahmen, daß dıedoch mıt einem besonderen Status, we1l dıe

TCdıe einzıge nıchtsozıialıstische nstıtu- cCANrıstilıche Kırche immer auch dıe ICdes
tıon darstellt Dıeser zuletzt Um:- ekreuzıgten ist, der Leıb Chriı-

st1, „VOT dem dıe Menschen ihr Angesıchtstand erklärt das relatıv große Interesse
chrıstlıchen Zeugn1s und Dıenst ın der Of- verhüllen Jes 923} Die Kırche wiıird ZUT

fentlıchkeıit des institutionellen Nıeder- Nıc  AIC sobald s1€e au daß s1e ihr
der rüheren Staatskırchen. Den Kır- eigener chöpfer, Heıiland un Vollender ist

Der charakterıstische Dıenst der IC lau-chen ist keine iıdeologische Funktion überlas-
sSsCH worden, dıe Gesellschaft und den tet „Wenn ich chwach bın, bın ich stark“
Staat legıtimıeren un interpretieren. OT
Während der einzelne T1S in Überein-
stımmung mıt dem instiıtutionellen Recht E Die Kırche ın einer sozlalistischen Ge-der relıg1ösen Freıiheıt aufgefordert wiırd, y9; sellschaft ist stark hre Stärke leıtet sıch dus$splanen, arbeıten un! regieren
men mıt der Gesellschaft“, hat dıe TCals dem Kreuzcharakter ab Der gekreuzigte Je-

SUS hing Kreuz, die Welt erlösen.Institution keiıne Rechtsgrundlage, Ent- SO wırd auch dıe Kırche in e1iC welcherscheidungen beteıilıgt se1n. In dieser Hın-
sicht kann sıe gegenüber dem Gesetz und der Gesellschaft bedeutungslos se1n, wenn sS1e

AIr sıch selbst lebt“ und nıcht für ıhn, „deröffentlıchen Ordnung NUur reaktıv se1n. ihretwillen starb“ Z KOT Kg 9} un das
nier den Bedingungen, daß dıe institut10- ©L daß s1e für „dıe geringsten dieser seiner
nellen Dıfferenzen zwıschen Staat un Kır- er  ‚.. (Mt lebt, mıt denen CI sıch
che CHOTIN groß sınd, hängt dıe Gestaltung iıdentifizıert. Dıie IC muß ‚Kırche für
des chrıstlıchen Staatsbürgerseins 1mM Sınne andere“ 1eTIrıc Bonhoeffer) se1n.
der Beziehung zwıschen TC und Staat in Eın under eschah IrTotz des Verlustes der
emMaße VOogzwıschen Personen
ab Christen mussen ontakte mıt den Ver-

Oormalen acC wuchs dıe geistlıche Kraft
der IC Je mehr s1e erkannte, daß iıhre

antwortlichen auf en Ebenen suchen, Posıtion in der sozJalıstıschen Gesellschaft
een undEaustauschen, Aktıonen des und das dauerte ein1ıge Jahrzehnte arın
öffentliıchen Interesses koordinıieren, bestehe, daß s1e eine Gemeinschaft des Zeug-„der Bestes suchen“. Besonders für nNn1sSses und Dıenstes In, nıcht dıe oder
Baptısten ın UOsteuropa ist das eiıne fremde neben der Gesellschaft sel, desto attraktıver
NeUuUeEe Aufgabe, weıl Ss1e tradıtionellerweıse ın wurde dıie christlıche Anwesenheıt für das
den Hınterhof der Gesellschaft gedrängt olk. Das betrifft nıcht DUr den tradıitionel-
wurden und sıch aran gewöÖhnten. len, instiıtutionalısıerten Dıenst des Heılens
Aber ist nıcht dıe Gestalt der schwachen Kır- un der Fürsorge für dıe Kranken, Alten un
che in der sozlalıstıschen Gesellschaft ahn- Behinderten un Randexıstenzen; dieser
ıch der des Gottesvolkes ın der abylon1- Dıenst wırd Urc. dıe Bevölkerung un
schen Gefangenschaft oder ın den Dıaspora- uUrCcC den Staat Star' anerkannt. Es g1ibt viele
ırchen der neutestamentlichen Zeıt? Wer- enschen, dıe Urc dıe Undurchsıichtig-
den nıcht UNSCIC täuferischen Orvatlter 1m keıt, Bürokratıiıe und Anonymıität der
1C der Geschichte gerechtfertigt, als S1e gesellschaftlıchen orgänge frustriert sınd.
sıch für eiıne C von wahren Sıe suchen nach WAaTrTmMeTr menschlıcher Ge-
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meınschaft, s1e über ihre TODIleme SPON- Marxısten als auch Christen ist e1in „chrıstlı-
tan, unzensıert und in Toleranz reden kön- cher Marxıst“ eın Wıderspruch ın sıch
Ne)  S So bieten dıe rtchen eine Freizone der selbst
Siıcherheıt, der gesellschaftlıchen Krıtik und Wır betrachteten dıe Stärke einer schwachen
manchmal auch des Protestes für zumeıst Kırche, dıe in einer sozlalıstiıschen Gesell-
Jjunge Leute, während dıe ehrheı: der in der schaft gegenüber den Nöten und Problemen
Miıtte ihres Lebens stehenden „glücklichen der Menschen reaktıv ist. Ich möchte hıer
Pragmatiker““* zufrieden mıiıt ihrem siınnlo- NUTr erwähnen, daß die rchen auch eine
sSCH Materıjalısmus ebt aktıve Eınstellung entwıckeln können. Vıele
An dıiıesem Punkt wird dıe Stärke der Kırche Chriısten fühlen sıch für Frıeden, Gerechtig-

keıt und dıie Bewahrung der Schöpfung VOI-in zweıfacher Weise herausgefordert. Einmal
benötigt S1e für das Zeugn1s un den Dıenst antwortlıich. Eınıge iıhrer unsche un Vor-
VO  - Mensch Mensch Leute, die mıiıt dem chläge, dıe er VO den staatlıchen Be-
Geist Christı erfuüllt Sınd, dıie iın der 1blı- hörden krıtisiert und zurückgewılesen WUTI-

den, stehen 19808  a} auf deren polıtıscherschen Botschaft Hause sıind und denen die
TODleme der Welt bewußt sınd. Zweıtens Tagesordnung. Ebenso trıfft für nıcht-
muß der Gottesdienst in Übereinstimmung sozlalıstische Gesellschaften Z} dıe DIO-

phetische Stimme der rche, dıe „gute Bot-mıt Gruppenaktıivıtäten gebrac werden In
der DDR Hauskırchen und the- SC den Armen, Befreiung für dıe eiIian-
menzentrierte Gruppen große Attraktıvıtät, Nn  n un: Freiheıt für dıe Unterdrückten“
während der monologısch strukturiıerte Got- predigt, dazu führen kann, daß InNan sS1e WI1IeE
tesdienst Interesse verhert. Vıele dieser Jesus in Nazareth (Lk ‚18—29) den üge
Gruppen biıeten eC)| chrıstlıche Gemeiın- hinabwirft Wıe können WIT „1mM Licht des
schaft und Interaktion Weıl s1e eine Men:- Herrn wandeln“ Jes 25 w1e CI „miıtten

UrCc.! dıe enge hinweggehen“ (Lk 4,30),von frustrierten Nıchtchristen anzıehen,
entsteht dıe efahr eiıner asymmetrischen WCeNnN nıcht in Gemeinschaft mıt ıhm?
Eıinstellung gegenüber der Gesellschaft iın Die geistlıche Stärke, c3hrıstilıcher Staatsbür-

gCI se1ın zwıschen der totalen Angleichungdem Sınne, das Staatsbürgersein als total
negatıv betrachtet und dıe IC in eine und der totalen Ablehnung, kommt aus dem
1esma. nıcht staatsverbundene, sondern Herzen des christlıchen aubens Gemeınn-
antıstaatlıche) polıtiısche Bewegung an- schaft mıt Christus macht dıe TC ZU

delt wurde Tempel Gottes und des Gei1istes KOT 3 6;
Im ergle1C dazu muß sıch das chrıstlıche 6,19), verleiht iıhr Wert und Kraft und eine

Miıssıon, dıe Hıngabe (jottes gelıebte WeltStaatsbürgersein als eschatologıische Ex1- bedeutet Joh 3.10), Hıngabe iın manchenmıt einer prophetischen Vısıon zeıgen,
weder in totaler Angleichung dıe, noch ın Formen, VO der usammenarbeıt über PTro-

test bis hın ZU Wıderstandtotaler Ablehnung der Gesellschaft Anlıegen Dıe geistliche Wırklıchkeıt, dıe aktıv hınterder Gruppe en auf der Tagesordnung der der Bewältigung des chriıistlıchen Staatsbür-zentralen Gemeindeversammlungen ste-
hen un ebenso iın der Predigt und 1m gerse1ns ste.  ' geht über dıie gesellschaftlı-

chen Statistiken und Vorhersagen hiınaus.Dıe Behandlung Von sozlalethıschen Proble- ames eichley schrıeh In „Polıtical ScienceINenN der rche, eıne Autonomıie be1izu-
ehalten, dıe produktıv ist Autonomie ohne Quarterly“: „Dıie Modernität schreıbt keine

unausweıichlıiıche Progression des relıg1ösendıe Herstellung VO gesellschaftlıchen Ver- Nıedergangs fest Die Erfahrungen in denbındungen bedeutet Ghetto Vereinigten Staaten elegen das . “>) Das trıfft
Auf der anderen Seıite kann dıe christlıche auch für dıe sozlalıstiıschen Länder Z WENN
IC nıemals eine sozlalıstische TC INan das Wort „rel1g1ös“ nıcht 1Ur 1m Sınne
se1nN. Es ist nıcht möglıch, den USdTuUuC der Sozlologıie, Statıistik un des zahlenmäßı-
„Chriıstlıcher Sozlalısmus“ vVvon anderen Kon- CN Gemeindewachstums nımmt. Auf der
tinenten in den osteuropälschen Kontext anderen Seıite muß relıg1öse Erweckung nıcht
übersetzen, der Atheismus nach WI1IE VOI notwendıgerweise der eın der Moderniıtät
eın elementarer Bestandteıl des Marxısmus- 1m Sınne der gerechteren, irıedlicheren und
Leninismus ist In den Augen sowohl VO menschlıcheren Gesellschaft se1in.
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Personal-ethische den Streıthähne sıch einigen müßten für das
gemeiınsame Überleben.

Folgerungen Das ist dıe Sıtuation, in der WIT uns

gegenwärtig eiinden Inmitten einer weıten
agnostischen un pragmatıschen enrneınsere rage lautete, W1e eın rıst, der in

jeder VO Gesellschaft Fremdlıng ist, sıch in einer hospitalısıerten Gesellschaft werden
gegenüber der sozlalıstıschen Gesellschaft zwel Mınderheıiten VO Bekennern, dıe
verhalten soll Wegen der Bandbhreite sowohl Oommunısten un: dıe Chrısten,11-
1m Sozialısmus als auch 1im Christentum ha- gesteckt. Sıe sıtzen 1mM selben Boot; Was MUuUuS-
ben WIT uns den elementaren Bezıehungen sCcCH s1e NUu  - tun? Sollen s1e einander verdam-
zwıschen Staat un Kırche zugewandt. In- en und verfolgen, oder sollen Ss1e sıch be-
nerhalb diıeses Rahmens sınd dıe Entsche1- muhen das Überleben ihrerselbst un der
dungen, die der einzelne TI1S reffen Gesellschaft?
hat, zahlreich und VO  ; unterschiedlicher
Sıe stehen notwendigerweise in Beziehung 23 In dem Fılm organısıert der oOommunıstZUT spezıfıschen hıstorischen Sıtuation. Aus
diesem rund brauchen WIT rıngen dıe e1in Parteıitreffen in dem Sanatori1um, der V1ı-
Zusammenarbeıt zwıschen Ethikern un kar Bıbelstunden Der Kommunist verleiht

seine Schreibmaschine, damıt der Christ se1-Seelsorgern. Predigt schreıben kann. Der ommunıist
elche Folgerungen sollte eın T1S zıehen, ste dieser Predigt krıtisch gegenüber, weıl

s1e dıe marxıstıische Ideologie krıtisıiert. Erenn CI dıe heutige Straßenecke der Ge- erläßt den Raum, 1im Schneeschichte kommt, der Sozialısmuus ent-
anggehen muß? Ich möchte nıcht mıt Lehr- draußen spazıeren gehen, obwohl E einen
satzen ‚W  9 sondern ein1ıge assagen tarken usten hat, eın Rendezvous ZWI1-

schen dem Vıkar und dessen Freundıneines Fılmes beschreıben, der kürzlıch iın der
DD  Z erschıen un! mıt einem ersten Preıis ermöglıchen. Als die Junge FTau, in dıe sıch
ausgezeichnet wurde Dieser Fılm wurde VO der Kommunist verhebt hat, schwer ran

wırd un stırbt, endet se1n verzweiıfeltes Ren-der natıonalen Filmgesellschafft hergestellt;
NCN Urc dıe älder in der Kırche, derdıe Regıie eın Trüuherer Theologiestu-

dent Der Tıtel ist 1D11SC: indem Gal 6 Vıkar mıt ıhm irauert un chweıigt 1im Ange-
zıtlert wIird: sıcht des Rätsels des es un:! schheBblıc„Eıner des anderen für ıhn betet.ast  .

Eın kommunistischer Polizıst un: eın
Eınes ages erfährt der Kommunist, WI1Ie
schwerkrank Gr ist und zugleıich, daß CI

protestantıischer 1kar, dıe €e1: dersel- eKommen könnte durch eine Medizın, dıe
ben ankheı leıden, mMUSseN 1ın einem
Krankenhauszımmer lange eıt mıteinander

1m Westen hergeste wird. Aber DUr weniıge
Packungen dieser Medizın sınd für privıle-en Weıl s1e €el1' Bekenner sınd, hängt xjerte ersonen, dıe 1ın Konzentrationslagernder eine eın Porträt VoO  — iın dıe Wand, gelıtten hatten, verfügbar. Der Tod scheıint

der andere eın Bıld des gekreuzıgten Chriı- unausweıchlıch für den Jungen Mann, der
STUS e1m Rasıeren singen s1e 1m Wettstreıt doch die Gesellschaft verwandeln un! fürmıteinander dıe Internationale un: Luthers eine bessere Welt arbeıten wollte Überra-„Eın feste Burg ist ott‘“ Sıe emuhen schenderweılise erhält CI dennoch dıe Medi-sıch eifrıg darum, werden. Aber Zin. ach seiner Gesundung erfährt G1 UrCc.da g1bt 6S den Dırektor des Krankenhauses, Zufall, daß die Medizın eine abe des Vıkarsein früheres Miıtglıed der Nationalsozı1alıst1i-
schen Parteı, der U  - bereıt ist, der kommu- WAaT, der Ss1e Urc eine ökumenische Unter-

stützungsorganısatıon für seine eigene He1-nıstischen Bewegung beızutreten. Er sagt ung Thielt
„Um meınen Beruf retiten un eiıne
Möglıchkeit aben, meıine Berufung ZU Der christlıche Staatsbürger mMag eine Reıihe
Heılen auszuführen, werde ich egal welcher VO  - Folgerungen AaUusSs dıesem ılm zıehen.
Parteı beıtreten!“ Er ordnet d  $ daß dıe be1- Voremwerden WIT daran erinnert, daß WIT
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der dauerte1ig der Gesellschaft se1n sollen (Mt Gesellschaft Unter se1iner Herrschaft ent-
13:3) Das bedeutet, daß WIT s1e VO  - innen decken WIT, WäasSs VO uns abhängt, und das
her veraändern sollen.©) Wır sınd nıcht der tun WIT ohne Furcht und Orn
Teig un:ennıcht dıe Aufgabe, eine Alter-
natıve ZU sozlalıstischen System anzubıle-
ten Wır sollen das Salz und un! nıcht das Anmerkungen:Trot se1n. Das Tot ist Jesus Christus selber,
der seine Herrschaft ankundı Salz des Got- 1 Feıere1s, Phılosophie In der DDR, ıIn eoBul-tesreiches und Sauerteig der Welt se1n, letin O }
markıert dıe ethische Basıs für chriıstlı- J] hesen des der KPdSU ZU!r MIX Unionspartei-
ches Staatsbürgersein. kf)n.ferenz: Neues Deutschlan: Maı 1988,

3) Review and Expositor (Louisville, Ky, US5A) 82Es geschah oft, dalß dıe Chrıistenheıit UrC.
dıe Kultur, die s1e anführte, transformiert Detlef Pollack, Relıgion un! TIC| In der DDR, 1N:
wurde. Wır mussen UTrC Gott transformiert Leipzıg, Wiss. Zeıtschrı Gesellschaftswiss.
werden und ıhm ann folgen, der die Gesell- €l (1988) E

Zitiert 1: Dıalogue (1988) 47
schaften erArten dıe Geschichte 1INCAUTC Mann, Of €as! and TES! Look al

Chrıstians and Goverment. BW. Ehtics Commis-transformiert. Wır mMussen keinen deologi- S10N udyYy aper, July 1982, Naırobi Kenıa)schen Konsens mıt den Oommunısten CI Wal-
ten Auf der anderen Seıite ollten WIT den Chrıstian Wolf

Klara-Zetkıin-Str. 20phılosophiıschen Dıssens nıcht hochspielen,
sondern heber zuerst dıe Person sehen Dıe Buckow
gape, chrıstlıches Instrument, wirkt DDR-1276
In persönlıcher Weıse, WenNnn WIT mıt-
helfen, gesellschaftlıche Strukturen veran-
dern Wır sollen auf den Oommunıisten mıt
den Augen des rettenden Gottes sehen. Auch
CT gera seiıne Grenzen, WCNN 6S azu
kommt, 6X leıden oOder terben mu Wır Baptıstische
ollten VO  - ihm lernen, daß 6S o1bt, das
VO außen nach innen geändert werden soll- Identıität

Wır ollten lernen, eine Gesellschaft iın
Balance halten und das Überleben der Überlegungen Weg und
Welt sıchern. Wır sollten ihnen
WIT VO innen her nach außen transformiert Auftrag der Gemeinden Im

und Kvangelisch-Freikirchli-werden mussen, diıese Aufgabe vollenden
können. cher Gemeinden In Deutsch-

andAm Ende des Filmes tıppt der kommunlistı-
sche Bürger dıe Predigt des chrıstlıchen Bür- Der nachstehende ext 1St als Vorlage für ein
SCIS Dıeser hat inzwischen einen anderen Gespräch IM Plen der Bundesleitung erar-
Bıbeltext ewählt, nämlıch folgenden: heitet worden. Daraus ergibt sich die Thesen-
„Wenn möglıch, soweıt 6S VO euch bhängt, orm muıt den weiterführenden Fragestellun-ebt in Friıeden mıt jedermann“ Röm LZ. BECN Der engagıert geführten Aussprache In
Ist das ein unerreichbares Ideal? der ande- der Bundesleitung November 1988 IN
rerse1ıts dıe Resignation VO  — christlıchen Wildbad Zing noch eın Korreferat VOTAUS, INn
Prinzıpijen?erdas eine noch das andere, dem (Jünter Balders den deutschen Baptıs-sondern das ist eın praktıscher Weg der Ver- MMUS IN Jrömmigkeitsgeschichtlicher Hinsicht
antwortlichkkeit Er 1st ‚N wertT, ın eine skizzierte.
der Jüngerscha: einbezogen werden. „S50- Mıiıt diesem Aufsatz grüße ich Bundesdirektor
weıt 6S VO euch abhängt“ damıt wIırd un Manfred Otto IN Dankbarkei Manfred Otto

Grenze angezeıgt. Dıiıe Chrısten en irdsSeinen J1enst mıt der Bundesratstagungnıcht „alle Gewalt 1m Hımmel un auf Er- IN Karlsruhe IM Maı 089 eenden In den
den  c (Mt Aber Jesus Chrıistus

auch
Jahren SECINES Dienstes als Bundesdirektor

herrscht, ın einer sozlalıstischen stand iıhm das Wunder der Gemeinde esu
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